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Pro vinzielles. 

Stettin, 19. September. Gaſtwirthe oder 
ſonſtige Perſonen, welche ihre Lokale Studenten 
zur Ausgleichung ihrer Raufhändel mit nicht tödt⸗ 
lichen Waffen einräumen, ſind nach einem Urtheile 
des Reichs gerichte, 3. Straffenats, vom 20. Mat 
d. J., zwar nicht wegen Beihülfe zum Zwelkampf 
(da im Sinne des Strafgeſetzbuchs bei der Anwen- 
dung nicht tödtlicher Waffen kein Zweikampf vor⸗ 
liegt), wohl aber wegen Theilnahme an den bei den 
Schlägereien verübten Körperverletzungen, Tödtungen ꝛc. 
zu beſtrafen. 0 

— Mit glücklichem Humor, und doch auch 
wieder ernſt gemeint, beſpricht die „Berliner Bör- 
ſenzeitung“ das Verhängniß, welches die täglichen 
von verſchiedenen Zeitungen ſorgfältig verzeichneten 
Wetterprophezelungen aus Hamburg, 
Göttingen ꝛc. ſo häufig Lügen ſtraft. Das Blatt 


ſagt: 

„Ein eigenthümliches Verhängniß waltet über 
den Orakelſprüchen der Hamburger Seewarte. Ver⸗ 
kündet fie heiteres Wetter für den nächſten Tag, jo 
regnet es unerbittlich wie mit Kannen; ſteht bei ihr 
jedoch Regen im Kalender, dann lacht die ſchalkhafte 
Sonne vom blaueſten Himmel hernleder. Wer ge⸗ 
rade in den letzten Wochen, die doch bis vor Kur⸗ 
zem eine recht lonſervative Tendenz zu häufigen 
Niederſchlägen zeigten, dieſe Wetterprognoſen verfolgte, 
wurde geradezu zur Satire herausgefordert, ſo per⸗ 
manent lauteten die Hamburger Bulletins auf „hei⸗ 
teres Wetter“. Und als nun endlich mit dem Be⸗ 
ginn des September der Herbſt uns klares, ſonniges 
Wetter brachte, da wurde uns der frohe Genuß des⸗ 
ſelben verbittert durch die nicht ablaſſenden Unken⸗ 
ruft von der Elbmündung: Schlechtes Wetter und 
Regen! Warum aber, ſo fragt ſich jeder denkende 
Menſch, werden Telegramme in alle vier Himmels⸗ 
richtungen hinaus geſandt welche doch keinen anderen 
Werth und Zweck haben, als zu beweiſen, auf wie 
ſchwachen Baſen die ganze Wetterprognoſe noch be⸗ 
ruht. Der bon ton unſerer krankhaft neugierigen 
Zeit verlangt es aber nun einmal, daß die Zeitun⸗ 
gen an der betreffenden Stelle ihre Weiteraus ſichten 
bringen, wie ſie irgend eine andere ſtehende Notiz 
regelmäßig ihren Leſern mittheilen. Und wer richtet 
ſich nach ihnen? Niemand. Iſt ſchlechtes Wetter 
prophezeit, ſd wünſcht und jagt ſich Jeder, es wird 


am Ende doch nicht wiſſen, ob nicht der Khedive 
das Verlangen ſtellen wird, feinen hochverrätheriſchen 
Oberſten vor deſſen Abrelſe noch mit einer Schale 
ſchwarzen Kaffees zu bewirthen, und es würde den 
Engländern ſchwer fallen, ein ſolches Verlangen dem 
nominellen Herrn des Landes abzuſchlagen, der jeine 
Unterthanen am Ende bewirthen Tann, wie er will. 
Gleichviel nun, wie ſich das Schicksal Arabt's ge- 
ſtalten, ob er nach London gebracht oder mit der 
verhängnißvollen Taſſe Kaffee regaltrt wird, feine 
Rolle iſt damit, daß er ſich den Engländern ergeben 
hat, zu Ende, in ihm iſt nicht der ſehnlichſt erwar⸗ 
tete Kämpfer für den Jelam, für die Befreiung 
und Wiederaufrichtung der mohamedaniſchen Welt 
erſtanden, er if kläglich und elendiglich gefallen, wie 
ein kleiner Abenteurer, der belm erſten Einbruch, 
den er verſucht, erwiſcht und unſchädlich gemacht 
wird. 


Dentſchland bereits zweimal an den deutſchen Reichstag giſtellt, 


18. September. Die Wahlbewegung von demſelben aber bisher nicht bewilligt wurde. 
September. t D 

5 e ſtattfindenden Wahlen zum Berlin, 18. September. Arabi hat es vor⸗ 
pPreußiſchen Abgeordnetenhauſe voraufgeht, tritt nun⸗ gezogen, ſich in Kairo den Engländern auf Gnade 
mehr auch offiziell in die Erſcheinung in Geſtalt und Ungnade zu ergeben, ſich ihnen als Gefangener 
von Wahlaufrufen der verſchledenen Partelgruppen.] zu ſtellen und ihr Mitleid anzurufen. Das iſt ein 
Die erſten Schriftücke biefer Art gehen von den überaus lläglicher Abſchluß einer Laufbahn, die jo 
N Vahlkomitees der deutſch - konſervativen und der] ſtolz begonnen hatte, die in ihren Anfängen den 
ftelkonſervatven Fraktionen aus. Der Aufruf der] Anſtrich der Großartigkeit zeigte, die nach einem ganz 
19 erſteren warnt vor den Beſtrebungen des Liberalis. anderen Ende hinzuweiſen ſchien. Ruhmlos tritt 
mus, der das Parlamentariſche an die Stelle des] Arabt vom Schauplatz ab und das harte Wort darf 
N! N kniglichen Regiments ſetzen, den Religionsunterricht in dieſem Falle ſelbſt dem Unglück gegenüber ge⸗ 
Al aus der Volkeſchule entfernen und den Kranken und] braucht werden, auch ehrlos. Ihm fehlten nicht die 


wachen die Hülfe verſagen, über- geiſtigen Qualitäten für das Unternehmen, das er 

l 5 der A Kiaffen von] begonnen, es fehlten ihm dazu die moraliſchen Qua 
dem harten Steuerdruckt ablehnen wolle. Dagegen] litten. Er hat es verſtanden, binnen wenigen Wo⸗ 
würde eine konſervative Majorität im Abgeordneten ⸗Ichen eine große Armee zu ſammeln, er hat, das 
Haufe die Förderung einer friedlichen Auselnander -] zeigt die reiche Kriegsbeute, welche die Engländer 
ung zwiſchen Staat und Kirche, die Erhaltung nunmehr gemacht, es weiter verſtanden, dieſe Armet 

der konfeſſtonellen Schule, die Erleichterung und] mit Allem auszurüſten, was für einen langen Kampf 
beſſere Vertheilung der direkten Steuern, die Ent- nothwendig iſt. Seine Vorräthe an Lebensmitteln 
laſtung beſonders von drückenden Kommunal-Ab⸗] waren überaus beträchtlich und fie waren an den 
gaben, erwartet werden, und ebenſo werde der Kon-] geeigneten Punkten aufgehäuft. Die Stellungen, 
N ſervatismus die ſoziale Verſöhnung anſtreben. Des⸗ die er mit ſeiner Macht einnahm, waren vorzützlich 
halb beanſpruche ſie Unterſtützung und Bekämpfung gewählt, und die Befeſtigungen, die er improvlſtrt 
des Liberalismus hatte, ſie konnten kaum beſſer und zweckmäßiger an⸗ 
Die freitonfervative Partet ſtellt als oberſtes] geordnet fein. Die Verwaltung dee Landes funt- 
Poſtulat die innere Konſolldtrung des deutſchen] tlontrte für den Zweck des Kiteges in geordncter 
Reiches auf und betont die Nothwendigkett der Er⸗ Weiſe, und überall ſtanden Referven bereit, um den 
haltung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Volks⸗ Kampf in nachhaltiger Weiſt fortführen zu können. 
vertretung wie der Krone. Ferner erkennt ſie dit Das Alles war unſtreitig eine bedeutende, ja eine 
Nothwendiglett am, die Steuerreform durchzuführen] große Leiſtung, wenn man bedenkt, daß fie in der 
und dadurch die ärmeren Klaſſen wie auch die = Ben m en ee: wee 
N ö 0 erſtrebt die Fort as Talent eines ungewöhnlichen Organiſators ma⸗ 
13 1 e, ser an nifeft dee en 8 kann in Mann von 

N i untergeordneten Geiſtesanlagen ſein, welcher Derar- 
tiges hat vollbringen können. Allein dieſen gelſtigen 


Ausland. 

Wien, 18. September. (B. T) Die Dis- 
positionen über den Aufenthalt der Kalſerfamilie in 
Trieſt ſollen aus mehrfachen Gründen abgeändert 
werden. 

Der Abgeordnete Baron von Walters lirchen 
(beutſche Volkspartei) und Kronawetter (konfus ra- 
dikal) legten ihre Abgeordneten Mandate nieder. 
(Kronawetter hatte ſoeben einen Prozeß gegen die 
„N. Fr. Pr. verloren, welche ihm nachgewieſen 
hatte, daß er, der Volkstribun, welcher alle Sorg- 
falt und Theilnahme für die Armen und Elenden 
öffentlich gepachtet zu haben vorgab, insgeheim, in 
ſeinem Privatleben, ſich die hartherzigſten, an Her- 
zenerohhelt ſtreifenden Dinge gegen Wiitwen und 
ſonſtige Unglückliche hatte zu Schulden kommen 
laſſen.) 

Paris, 13. September. Die briefliche Mah⸗ 
nung Duclerc's zur Einigkeit und Disziplin wird 
von den Republikanern nicht ehrerbietiger aufge⸗ 
nommen, als ſeine neulich im Geſpräch mit Herrn 
von Blowitz ausgeſprochene. Der „Rappel“ be⸗ 
merkt, Herr Duclerc habe offenbar ein Syſtem: ſein 
Ton ſei diesmal weicher, aber ſeine Schlußfolgerung 
dieſelbe: gegenüber dem „Times“. Korreſpondenten 
war die Kammer von der Auflöſung bedroht; dies⸗ 
mal ſtehe ſogar ſchon die Republik in Gefahr. Herr 
Duclerc müſſe doch ſo gut wie Jedermann wiſſen, 
daß ſich die Parteien nicht blos um des Glückes 
willen, ihn zum Premier zu haben, ſondern nur ja doch nicht regnen und unternimmt ruhig ſeinen 
über ein Programm, über Idten einigen konnten. Ausflug und die Hausfrau läßt ſich ſicherlich da⸗ 
Er habe keln Programm, er habe noch keine Ideen vurch nicht beſtimmen, ihren Waſchtag zu verſchie⸗ 


die ehnung der Verwaltungsgeſetze auf die ge⸗ 
e Sie en die Versa Qualitäten waren die moraliſchen Dualitäten des 
lichung der Eiſenbabnen und betont den ſtaatlichen] Maunts nicht ebenbürtig Als Arabt den hohen 
Charakter der Volkeſchule, die eine tonfeffionelle ſein] Ilug nahm, der die Welt in Staunen verſetzte, da 
müſſe und nur unter biſonderen Umſtänden ſimultan] war man geneigt, Alles das für eine Fabel zu er. 
ſein bürfe. klären, was über ihn, über feine Käuflichkeit, über 
i. 2 Die Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens] jeine Schwäche, über ſeinen Wankelmuth früher er⸗ 
er „ bleibe eine der wichtigſten Aufgaben der geſetzgeben⸗ zählt worden war. Nicht aus einer trüben Quelle 
den Faktoren. Die frellonſervative Partei ſei be = iſt die Nachricht geſchöpft, daß Arabi Paſcha im 
reit, mit Wohlwollen und Gewiſſenhaftigkeit alle zu] Winter dieſes Jahres nach Paris hatie Anträge ge- 
dieſem Ziele führenden Wege zu prüfen, halte aber langen laſſen, man möge ihm eine Summe von 
an der Ueberzeugung feſt, vaß in einer konfeſſionell] zwei Millionen Franken bezahlen und den großen 
gemischten Bevölkerung, wie der deutſchen, nur die] Kordon der Eprenlegion umhängen, und er würde 
Aufrechterhaltung ſtarker ſtaatlicher Rechte das frien- | dann von feiner Oppofllion abſtehen und allem An⸗ 


n 
be 


Pr ii ö f tundgegeben, er wiſſe nicht einmal, worin ſeine Ge⸗ : wird d ut Wetter in A llt 

u beueinanderwohnen der Konfeſſionen zu ver- drängen der Wiſtmächte die vollſtändige Erfüllung gegeben, „ ben; wird dagegen g er in Ausſicht geſtellt, 
2 . Zum Scluſſt erlärt die Parte vaſchafſen. Dies „ Geſcöſt. lan damals uch ya|febentmäsfe befänden. Auf was bin er bean eine ſo nüchten wir denienigen ehen, welcher darauf Hin 
p- 8 als eine ihrer Aufgaben, bie Ausgleichung der] Stande, es ſcheiterte, wie es heißt, au dem Spar⸗ Disziplin fordere? und mit welchem Recht er den ſein Ränzel ſchnünt, um am anderen Morgen zum 


Leuten ſage, fle ſeßlen die Republik in Gefahr, weil 
fie nicht in Bewunderung einer Politik aus brächen, 
die noch Niemand kennt? „Lanterne“ ſpottet über 
den düſteren, melancholiſchen Ton, in welchem Herr 
Duclerc, geſtützt auf die heilige Schrift und den 
Salluſt, den Tod der Republik prophezeie. Die 
Gefahr für die Partei liege nicht im Mangel an Dis- 


widerſtreltenden Partetgegenſützt herbeiführen zu bel- | Jamkeitsſinne des Präſtdenten der Republik, der eine 
fen und nach rechte — — 5 vermittelnd zu Summe von zweimalbunderttauſend Franken und 
wirken. . i das Offulerskreun der Ehrenlegion für genügend er ⸗ 
im — Der heutige „Reichsauzelger“ meldet: „Se. achtete, um Arabi Paſcha zu befriedigen. Ein 
ff Maieſtät der Kalſer und König haben Allergnädigſt Mann, der eine großartige Umwälzung in Szene zu 
gerußt: dem Reichskanzler Fürſten von Bismarck die ehen im Begriffe iſt und der damit beginnt, daß er 
Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Majeftät dem ſich laufen laſſen will, if nicht die Perſönlichkeit, 


Thor hinauszuwandern in die ibm als ſonnig pro⸗ 
phezeite Landſchaft. Oder der Landwuth? der eſti⸗ 
mirt nun eiſt gar nicht, was ihm die gelehrten 
Herren aus Hamburg oder Göttingen unter Ber⸗ 
mittelung ſeiner Zeitung allmorgentlich verkünden; 
er ſteckt feine Naſe zum Fenſter hinaus, wirft einen 


che k ziplin, ſondern in der Zweldeutigkeit der Lage. G Blick auf den Hortzont, bemerkt das Grasfreſſen 

Tenno von Japan ihm verliehenen Ordens des um eine verkommene Nation zu regeneriren um den] PR, Jondern in der gleit der Lage. Gegen ſeines Hundes, das Gedahren ſeiner Entenſchaar 
er eee je 1 0 Verfall einer im Niedergange beguffenen Welt auf. ſeine Anſchten zu fimmen ſel nicht Disziplin. Die und weiß ganz genau, ob er gutes oder schlechtes 
bte N — Nach Privatm ttheilungen aus der Umge- zuhalten, um eine neue kräftige Schöpfung zu be- republikanſſche Partei ſolle ihr Gewiſſen prüfen; die |Wetter zu erwarten hat, ein Begriff übrigens, den 
b. dung des Büren Bismard fol derjelbe in Folge] gründen, um ein dauerndes Staatsweſen einig. | Männer, De noch nich zwischen den zwei rehubt⸗ ſer gan andere iinterpretirt als der mieberjchlag- 


kaniſchen Regierungswelſen gewählt hätten, ſollen 
ſich eniſchelden und nicht mehr Fleiſch und Fiſch zu- 
gleich ſein wollen; die liberale und die autoritäre 
Partei ſollten ſich ſcharf ſondern, dann werde ſich 
die Disziplin ganz von ſelbſt machen, während ohne dieſe 
Scheidung die Disziplin nur eine Abdankung fein werde. 


feiner gegenwärtigen Erkrankung die Abſicht, nach] ten, um einen Kampf gegen eine der mächtigſten 
Siledricheruhe überzuſtedeln, aufgegeben haben. Der] Nationen der Erde zu führen, um lu einem ſolchen 
Keiche kanzler wird wahrſcheinlich dis zu feiner erſt] Kampfe ruhmvoll uuterzugehen, oder um die Nie- 

im Spätherbfte efolgenden Rückkehr nach ver Reichs- derlage als ein Element kräftiger Wiedererhebung zu 
+. bauptſtadt in Varzin bleiben. benüßen. Arabi hat ſich ergeben, er hat fi, die 
ih a — Am Sonnabend und Sonntag feierten das | orientaliſchen Gebräuche gegen den Beflegten kennend, 


ſcheue Städter. Einen praltiſchen, öffentlichen Vor⸗ 
theil gewähren alſo, jo viel ſteht feſt, die Pro⸗ 
gnoſen der Wetterwarten für das platte Land vor⸗ 
läufig noch nicht; der würde erſt dann eintreten, 
wenn fie eine approximative Zuverläſſigkett er⸗ 
reichten, nach der man die Diepoſttion ſeiner 


ww.) ie „Lanbes- den E Der „Radical“ meint: „Herr Duclerc ſagt zu Frank⸗ äfte, ſoweit fie eben vom Himmel abhän⸗ 
ert „Herzogthum“ Kroſſen und die „Landes- nicht dem Khedive, ſondern den Engländern geſtellt " " Tages geſchäfte, ſoweit fi 5 
Er 83 und Bobersberg, welche zuſam⸗ um ſein Leben keiner unmittelbaren Gefahr auezu- reich: Ihr habt zu wählen zwiſchen mir und dem gen, regeln könnte. Ob wir dies von den Me- 

ird men jetzt den Kreis Kroſſen bilden, das Feſt der] ſetzen, und er hegt wohl die file Hoffnung, daß] Chaos. Nun, das Chaos haben wir ſchon, und teorologen erträumte Ziel jemals erreichen, wer will 

be- Erinnerung an die vor 400 Jahren durch den] die Engländer ihn, da ſie ihn doch nicht in Egyp⸗ nachdem wir ſolches mit Herrn Duclerc gekoſtet ha- darüber entſcheiden? Alſo warum werden, jo fra- 


i usvertrag von Kamenz begründete Bereinigung | ten laſſen können, mit einer Penſion ausſtatten wer-] ben, wäre es gut, auch daſſelbe ohne ihn zu ver 
unge Mark Brandenkang, 5 welch letzterer da · den, von der er in irgend einem Winkel eine dunkle ſuchen.“ Die Organe Gambetta's drücken ſich re- 
male der dritte Hohenzoller Albrecht mit dem Bel Eriftenz feiſten könnte, Selbſt der Gedanke, daß ſervirter aus, vermiſſen jedoch gleichfalls alle pofiti- 
namen Achilles herrschte. vie Engländer ihn nach London bringen könnten, ker e für das Duclerc'ſche Verſoͤhnungs⸗ 
role 

Paris, 18. September. Man verſichert, Gam⸗ 
betta habe mehreren befreundeten Abgeordneten, die 
ihn auf feinem Sommer- Aufenthalte beſuchten, in 
feſte Aus ſicht geſtellt, die Liſtenwahl-Frage werde 
noch vor dem Januar nächſten Jahres gelöſt fein. 


gen wir wiederum, Wetterbulletins ausgegeben ? 
Jedenfalls doch nicht, um Niemand zu uußen, oder 
noch weniger, um die allgemeine Heiterkeit zu erre⸗ 
gen darüber, daß ſie in ſo vielen Fällen im ſtrikten 
Gegenſaße ſteben zum faltiſchen Wetter, jo daß die 
wenigen Ausnahmen, wo die Prophezeihung ſich ein ⸗ 
mal als richtig erwies, wohl mit Fug und Recht 
als Zufälligkeiten bezeichnet werden können. Es 
bleibt ein dritter Grund übrig, der die allgemeine 
Veröffentlichung der mitebrologiſchen Ausſichten er- 
— Der Gambettiſtiſche „Voltalre“ erzählte heute klären kann, und zwar ein wiſſenſchaftlicher. Es 
früh, Grevy habe Duclerc bei deſſen Amtsantritt oll das große Publikum hineingezogen werden in 
gejagt, wenn er auch nicht reüſſire, müſſe man die das Intereſſe für die noch im erſten Entſtehen be⸗ 


— Nach dem Bombardement von Alexaudrien um ihn in ihrem Lande herumzuführen, hatte für 
achte die Nachricht die Runde durch die Priſſe, ihn nichts Entwürdigendes und Schreckliches, und 
aß die deutsche Marine Verwaltung fi in Folge wahrſcheinlich iſt es auch, daß das mit ihm geſche⸗ 
der Erfahrungen, die fe durch dleſes Ereigniß ge- ben wird. Vielleicht ſpekulttt Arabt ſogar darauf. 
wacht habe, veranlaßt ſehen würde, ſchon in dem Vielleicht iR bis zu ihm die Kunde gedrungen, daß 
nächſten Reiche haushalte etat mit erheblichen Mehr. der Zulu -Cetewajo, der jüngſt in London im Talumphe 
‚Forderungen hervorzutreten. Dieſe Nachricht erweiſt gezeigt wurde, mit einem Photographen das Geſchäft 
s indefien als völlig unbegründet. Im Großen machte, daß er für das Recht der Abkonterfeiung 

and Ganzen wird, wie wir hören, der Marine-Etat ſeiner ſchwarzen Perſöulichlelt und des Verkaufes der 


ileh Jauch in dieſem Jahre die Höhe des vorjährigen Bildniſſe drelßigtauſend Gulden belam, und nun Kammer auflöſen. Dieſe Aeußerung wird vom griffene Wiſſenſchaft; es ſoll gewiſſermaßen in feiner 
erie micht überſchreiten. Es werden nur, außer den lan- mag Arabi hoffen, eine ähnliche Summe eivzuhelm⸗ „Temps“ entschieden dementirt; indeſſen ſieht man Kenntniß derſelben mit ihrer genellſchen Entwide- 
und fenden Ausgaben, die Mittel zum Bau eines neuen fen, wenn er nach London gebracht werden ſollte. jedenfalls, daß die Gambettiften auf Neuwahlen lung gleichen Schritt halten. Der Grund ließe ſich 
des Panzerſchiffes verlangt werden, eine Forderung, die Riskirt iſt freilich dieſes Geſchäft, denn man kann hinarbeiten. hören, aber dann if die Art und Welſe, wie die. 
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ſen Biſreben entfproden wird, uicht die rihtige. ber Straftammer des Landgenichts wegen Auterjäla- 


- Hegende fatiflijhe Material in einen, wenn auch Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 


Publikationen lönnen wir uns nicht in Einklang | meldet, darunter 24 Kinder unter 5 und 5 Per⸗ 


ſich nicht in andere Brieſſchaften hinelnſchleben kön 


Fabriten, Brauereien 1c. auf reichliche Beſchäftigung 


Grabow, Unter⸗Bredow und den an Stettin gren · 


Morgen aus eigener Unvorſichtigkeit der Weichen 
ſieller Behnke eine Quetſchung an der linken 
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Landemannſchat verfnäpft. Tine felljame Rrmefd geitreten mäffen, die nicht einer anderen 6 
erblicken in der Verhaftung und Entdeckung Elſen - den Ktankenkaſſe angehören. Die Verſicherungs 
dach's Diejenigen, welche Zeugen eines vor Jahres- pflicht ſei auch auf das Geſinde ausjubehnen un 


kurzen Kauſalncxus gebracht werden, der in klaren, — In der Zeit vom 10. bis 16. September fe. am Frankfurter Stadtiheater vor gekommenen die Krankenverſicherung nicht auf den Fall der Er⸗ 
werbeunfähigkelt zu beſchräaken. Die Koſten 


einfachen Worten die fundamentalen Geſetzt der Me | find hierſelbſt 22 männliche und 16 weibliche, in] Auftrittes geweſen find. Damals — nämlich — ir 
teorologie erkennen läßt. Auch mit den täglichen Summa 38 Perſonen polizellich als verſtorben ge- [jo wird der „ Tägl. ROH." geſchrieben — ge; Unfälle ſollen den Gemeinde-Krantenkaſſen erſtattet 
werden. Der Städtetag wünſcht die Höhe dee Re⸗ 


ſchah es auf einer Opervprobt, daß Eiſenbach, we. 
cher ſich (auf ſein Stichwort harrend) durch die Un ⸗ jervefonds für Sparkaſſen den Gemeinden zu über 
ruhe der Chormiiglieder geſtört glaubte, dieſelben laſſen, hält Poſtſparkaſſen für überflüſſig und ver⸗ 
mit einer grenzenloſen Impertinenz als „Zuchthaus - wirft die Schulſparkaſſen aus ſittlichen und pada⸗ 
Bande“ titullrte. Man kann ſich von der Ent- gogiſchen Gründen. Der nächſte Städtetag joll in 
rüſtung, der Empörung, dem Widerſtande und dem | Göttingen ftatifinden. u 
gerechten Verlangen nach Züchtigung von Seiten Karlsruhe, 18. September. Die Großherzo⸗ 
der moraliſch Gemiß handelten eine Vorſtellung ma- gin iſt heute Mittag zum Beſucht der Kronprinzeſſin 
chen! Nur die Dazwiſchenkunft des Intendanten] von Schweden nach Stockholm abgereift. Der Groß⸗ 
E. Claar vermochte die Ruhe herzuſtellen. herzog bleibt bis auf Welteres auf der Mainau. 
— Aus kuchel in Weſtpreußen wird der Dresden, 18. Sepiember. Zu der geſtrigen 
„T. R.“ über eine merkwürdige Erſcheinung Fol- Hoftafel im Schloſſe hatten auch der Oberbürger⸗ 
gen ves berichtet: In der Nacht vom 6. zum 7. d. meiſter Dr. Stucbel, der Stadtverordneten vorſte ner 
Mes. entlud ſich einigemal ein ſtarkes Gewitter über | Ackermann und der Vorſtand der Kunſtgenoſſen⸗ 
dem ungefähr 300 Morgen großen Ste zwiſchen ſchaft, Oberſtlieutenant Goetz, Einladungen erhalten. 
Saliſch und Lippnip. Bei Tages anbruch bemerkten [Nach Beendigung des Dlaers nahm der Kaiſer 
die anliegenden Bewohner, daß eine ungeheure Veranlaſſung, den Vertretern der Stadt ſeinen 
Menge von Bien ſichtbar betäubt an der Ober- Dank auszuſprechen für den Empfang, den er in 
fläche des Waſſers umberſchwammen. Man eilte| Dresden gefunden habe. Nicht nur überraſcht und 
erfreut, ſondern wahrhaft gerührt habe ihn die Art 


mit Körben, Netzen u. ſ. w. herbei, um ſich der 
willkommenen Beute zu bemächtigen. Doch die und Weiſe, wie er in allen Theilen der Stadt im⸗ 
mer von Neuem begrüßt worden jei. 


augenblickliche Freude wurde nur zu bald in Schrecken N 
umgewandelt, als Tags darauf eine Menge todter Dresden, 18. September. Das heutige Mes | 
növer nahm ſeinen Anfang, ſobald der Kaljer mit 


Fiſche an's Ufer getrieben wurde. Hechte, Braſſen 
und Barſche, beſonders aber Plötzen bedeckten bald dem König Albert bet der Kalteflelle Sterhauſen 4 
Pferde geſtiegen und auf einem dominirende 


den Uferrand und verbreiteten in den nächſten Ta⸗ 

gen einen peſtilenzialiſchen Geſtank, jo daß auf An Punkte zwiſchen beiden Truppenaufſtellungen Poſto 

ordnung des königlichen Landrathsamtes in Schwetz] gefaßt halte. Die Weftvivifion unter Generallieute⸗ 
nant von Montbe, beſtehend aus 18½ Bataillonen 


die Fiſche vergraben werden mußten, womit noch 

am 14. b. Mis. gegen 40 Leute beſchäfttgt waren. | 15 Eskadrons und 11 Batterien, rückte von Oſche 

Ueber den Grund des Fiſchſterbens iſt bis jetzt noch vor und griff die Ofldivifion unter Generallleutenant 
v. Haufen, welche aus 16 Bataillonen, 15 Eska⸗ 


nichts bekannt geworden. 
drons und 9 Batterien beſtand und bei Prausni 


— (En gefährliches Präludiam.) In B., 
einem kleinem Städtchen der Mark, fand vor Kut, und Zehren lonzentritt war, an, nachdem die Ka N 
vallerie das Terrain geklärt hatte. Der Kaiſer 


zem eint größere luchlicht Frierlichkeit ſtatt. In 

dem Bericht dis Lokalblattes über dieſelbe beißt es folgte mit beſonderem Intereſſe ſowobl den Einzel⸗ 

wörtlich: „Die Orgel präludirte und dann fiel die wie den Maſſenangriffen. Den Kronprinzen ſah 
man in der Rähe ſeines Huſaren⸗Regiments, als 


ganze Kirche eln.“ 

Klingenberg am Main, 15. September. daſſelbe eine Attake aus führte. Das Artillerie 
Die Stadt Klingenberg braucht wegen der itichen gefecht, bei welchem zeitweiſt 60 Geſchüze im Ftut 
Einaahmen, die der Stadtkaſſe aus ihrem. Thon⸗ fanden, war ein glänzendes. Das Manöver 
bergwerk zufließen, nicht nur keine Gemeindeabgabe wurde 20 Minuten früher als geſtern abgebrochen. 
zu erheben, ſondern kann jedem Bürger jährlich | Die Rücklehr des Hofzuges erfolgte um 21], Uhr? 
100 M. baar auszahlen. Dieſen Verhältniſſen Nachmittags. — Der König hat dem roß⸗⸗ 
entſprechend wurde auch die Sevanfeler in den al- fürſten Wladimir den Hausorden der Rautenkrone 
tethümlichen Städtchen in einer Weiſe begangen, verliehen. 
die im weiten deutſchen Reiche vertinzelt daſtehen Dresden, 18. September. Der Kaiſer nahm 
dürfte. Zur Feier des welthiſtoriſchen Tages erhielt beute Abend wit dem Könige und der Königin unn 
nen. Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich dieſer um feine Wohnung ein Haus in der Rut Galilse nämlich jeder Bürger aus der Stadikaſſe zwei] den übrigen Fürſtlichkelten von der Exedra des Hof 
Rath praltiſch ſehr bewährt und können wir unſern an. Sein elendes Ausſehen, die vernachläſſigte Mark und jedes Schullind 20 Pfennig. Wie theaters aus die ihm von der Bürgerſchaft Dres 
Leſern nur rathen, ſich durch die erwähnte Mani. | Kleidung, bie Zurüdhaltung und der Beſſtz zweier außergewöhnlich günfig das Städtchen finanziell dens bereitete Ovation entgegen, bel welcher Hof 
pulation, welche auch bei Briefen anzuwenden ſein Schlüſſel, welche er für die feiner Wohnung aus- geſtellt iR, düfte weiter auch daraus bervorgeben, | rat Ackermann namens der Bürgerſchaft eine f 
dürfte, vor dem Verlorengehen ihrer Poſtkarten zu gab, machten den Sicherheitschef glauben, daß er daß bei Einweihung der von der Gemeinde vor pottiſche Anſprache an den Kaiſer richlete. Det 
ſchützen. Wie follten meinen, daß argeſichts der mit einem Verbrecher zu thun babe, daher er ſich einigen Jahren mit einem Aufwande von 200,000 Tyeaterplaßz und die Elb⸗ Ufer waren glänzend er 
Erfahrung, welche die Poſtverwaltung mit den Sen- mit feinem Gefangenen in die Rue Galilée begab, M. erbauten Blücke über den Man, deren Koſten leuchtet. N 1 
dungen unter Keruzband, ſowie denen in offenem wo er jedoch nicht wenig überraſcht war, ſich vor aus der Stadtkaſſe beſteitten werden konnten, ohne Leipzi „ 18. September. Das R ! 
Strelfhand gemacht hat, es gar leine Schwierig: dem Thore eines der ariſtokratiſchſten Hotels der daß die Bürger elwas dazu beizutragen hatten, je⸗ beſtätigte un Verwerfung der Reviſton das SEE 
keiten haben könnte, das Verſchieben von Briefen Champe⸗Elyſtes zu finden. „Sie wohnen hier?] dem Bürger 10 M. und jedem Schullinde 50 Pf. thell des Münchener Landgerichts, durch weſches *. 
in dieſe Sendungen, weiche erfahrungsgemäß went. Dae Hotel scheint verlaſſen?“ fragte der Poltzel⸗ ausbezahlt wurden. 18 dortige Sozialdemokraten wegen Theilnahme an 


Es müßte dann nach unſerer Meinung das vor- gung zu verantworten und wurde zu 8 Monaten 


ſonen über 50 Jahre. 

O Aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
Auf Veranlaſſung der tönigl. Regierung, Abih. 
für Kirchen- und Schulweſen, werden gegenwärtig 
Berſuche angeſtellt, welche die Einführung des 
Knaben » Handfertigleitö- Unterrichts zum Zinede 
haben. 

5 Jaſtrow, 17. September. Im nahen 
hinterpommerſchen Dorfe F. hatte ſich vor einigen 
Wochen ein junger Mann in ein ländliches Grund⸗ 
ſtück „eingehetrathet“ und ſein Baarvermögen im 
Betrage von 5100 M. der jungen Gattin in Ver⸗ 
wahrung übergeben. Die gerichtliche Verſchreibung 
des Grundſtücks ſollte von Seiten ber Schwieger · 
mutter in dieſen Tagen noch erſt erfolgen. Die 
Vertrauensſellgleit des jungen Ehemanns ift jetzt arg 
enttäuſcht worden, denn ſeine liebene würdige Gattin 
iſt plötzlich unter Mitnahme des Geldes verſchwun · 
den und man ſagt, daß dieſelbe bereits auf dem 
Wege zur neuen Welt ſich befindet. Daß unter 
ſolchen Umſtänden auch an die Verſchreibung des 
Grundſtücks nicht zu denlen iſt, kann wohl als 
ſelbſtoerſtändlich betrachtet werden. 


Kunſt und Literatur. 

Der Münchener Magiſtrat hat in ſeiner 
Sitzung vom letzten Sonnabend einſtimmig und de ⸗ 
battenlos die Schließung des dortigen königlichen 
Reſidenz⸗Theaters aus geſprochen, weil die im In ⸗ 
tereſſe des Publikums angeordneten Sicherheits ⸗Vor 
kehrungen noch nicht ausgeführt find. Der lönig 
lichen Intendanz bleibt eine 10/1½ tägige Berufungs⸗ 
friſt vorbehalten. 


verfegen ; wenigſtens jetzt noch nicht; es liegt in 
ihnen eine gewiſſe Ueberſtürzung, welche die ganze 
junge Wiſſenſchaft charakteriſirt, und welche ſie beſſer 
vermieden hätte. Ein wöchentlicher Bericht in der 
oben angedeuteten Weile, charalteriſtrt und begleitet 
von einer vorſichtig gehaltenen, jeder Zeit aber be⸗ 
gründeten Wetterprognoſe, würde einmal einen in⸗ 
tereſſanten und lehrreichen Unterhaltungsſioff abge 
ben, ferner aber die vielen lomiſchen Dementis ver 
hüten, welche der Himmel über die allzu klugen 
Propheten verhängt. Wer lieſt jetzt die langen 
Kolumnen, welche das Wetter eines Dutzend oder 
noch mehr Städte mittheilen? Es wir das an ſich 
werthvolle Material unbeachtet gelaſſen und dient 
nur wenigen Kundigen zur lehrreichen Informatlon. 
— Die Fragen der Meteorologie ſind ja in neue⸗ 
flec Zeit zu Brennpunkten wiſſenſchaftlicher Bemü⸗ 
bungen geworden, und je viffiziler das Problem iſt, 
um ſo energiſcher tritt der Menſchengeiſt in den 
Kampf mit dem Unbekannten, bis es endlich jeine 
Maske fallen läßt und vor dem Lichte der Er- 
tenntniß ſeine Gejehe bekennt. Aber lange wird es 
noch dauern, dieſes Ringen, denn Wind und 
Wollen, Elektrizität und Magnetiemus, Rotation 
und Zentrifugalkraft vereinen ſich ins geſammt, 
um uns den Blick auf den morgenden Tag zu ver⸗ 
wehren.“ 

— Zur Verhütung des Verſchiebens von 
Brleſſchaften, worüber wir geſtern eine uns über- 
mittelte Notiz der Ober⸗Poſtdirektion brachten, find 
wir in der Lage, unſeren Leſern einen Rath zu er⸗ 
theilen, der auf keine geringere Urheberſchaft zurück⸗ 
zuführen if, als auf die des Herrn Genkralpoſt⸗ 
direltors ſelbſt. Auf eine bezügliche, an ihn ge⸗ 
richtete Anfrage, wie dem Verſchieben der Poſtfarten 
und dadurch eniſtehendem Verluſt wohl vorzubeugen 
ſei, hat nämlich der Staatsſekrctär Dr. Stephan in 
bekannter Liebenswürdigkelt dahin geantwortet, daß 
erfahrungsmäßig die meiften Poſtlarten dadurch ab- 
handen kämen reſp. eine verſpätete Beförderung er⸗ 
litten, daß fie beim Einwurf in die Brlefkaſten ſich 
in Kreuzbandſendungen hineinſchie ben. Diejew Urbel- 
ſtande ſei am beſten dadurch vorzubeugen, daß man 
die Poſikarten, bevor man fie in den Brirflaften 
einwirft, halb umkaifft, jo daß fie nicht flach, jon- 
dern hohl in den Briefkaſten hineinfallen und ſomit 


Vet miſchtee. 

— (Ein mpſterlöſes Palais.) An die Pollzei⸗ 
präfeklur in Paris waren in letzter Zeit, wie dae 
„Petit Journal“ meldet, von den Bewohnern der 
Straße Leſueur viele Klagen gegen einen unſauberen 
Hauehalt gerichtet worden, eeſtehend aus einem 
Hundeverkäufer, Namens Leon, ſeiner Maitreſſe 
Bienarrisée und ihrem kleinen zwölſlährigen Kinde. 
Die Lebensweiſe dieſer Leute führte zu ihrer Ver⸗ 
haftung, ſowie auch zu jener eines alten Wüſtlings, 
deſſen Exiſtenz in ein Gehelmniß gehüllt i. Letz. 
teter, der ſich Leblond neunen ließ, wollte keinen 
anderen Namen angeben und zeigte auf die Flage 


ger bei der ſpäteren Behandlung unter den Händen direklor. — „Ja, Monſteur. Dieſes Haus gehört —— ͤ—— ä —„— einer geheimen Verbindung zu 5 reſp. 6 Monaten 

von Poſibeamten, als bereit bei dem Einwurf in | uns jeit mehr als bundert Jahren. Der Sohn Viehmarkt. kg ee worden waren. J 

die Briefläſten erfolgt. dadurch zu verhüten, daß erbt es immer vom Vater und ich bewohnt es ganz i ® ten, 18. September. Depeſchen aus Süd⸗ 

man die Letzteren jo konſtrunt, daß eine Trennung allein ſeit 15 Jahren ohne Portier oder Bedienten.“ 3 5 5 ee ſignaliſtren beträchtliche bercits auf 2 Millionen 

die ſer Sendungen ermöglicht wird, d. b. daß die — Der Stcherheitschef ließ ſich dle hermetiſch ver⸗ SuM = — sen Batauf: 23 85 Wb 0 406 bafert Schäden an Brücken, Bahndämmen, Stra- \ 

Käften in zwei Abthellungen geſchleden werden, in ſchloſſenen Fenſterläden offnen und war vor Stau- S . 19 10, 141 Hommel h 155 ri Häuſern 3 Folge des en die fort⸗ d . 
a f N 8 ; 2 RER . dauern Reg ten 18 tritts 

derten eine die Briefe, in die andere die jene ge- nen außer ſich, als er in einer dichten Staubſchicht Rinder. Der Marit verlief bende viel we. Flüſſen je En e us trütts vo 


fährd enden Kieuzbandſendungen eingeworfen werden Möbel vom höchſten Luxus, Gemälde von Meiſtern 
Bei der Neubeſchaffung von Poſt-Brieſkäſten würde aller Zeiten und einen Haufen von Kunſtgegen⸗ 
es ſich daher wohl empfehlen, dem in Rede ſtehen⸗ ſtänden, worunter zwanzig höchſt werthvolle Uhren, 
den Uebelſtande Rechnung zu tragen und in der grwahrte, Alles im bunten Wirrwarr mit ſeltenen 
einen oder anderen Weiſe Abhülfe zu ſchaffen. Büchern, Kleidungsſtücken und Wäſche. Im Schlaf 

— Das früher der Firma Emil Schwarz u. zimmer ſtand ein prachtvolles Bett von Roſenholz, 

Co. ; gehörige Fabrilgrundſtück Pommerensborfer- das mit Büchern und Kupferſtichen bedeckt war. 
aße 13, jetzt Herrn Direktor Wm. Loſſius eigen-] Wenige Schulte davon lag auf dem Flur eine 
thümlich, iſt durch Kauf in den Beſitz der hieſigen Madratzt mit ſchmutzigen Lelntüchern und elner ab 
geſchoſſenen Decke. Es war das Lager des Son ⸗ 
derlings von Hausherrn, welcher angab, daß er 
eine Rente von mehr als hunderttauſend Liores 
beziehe. Wenn der Anzug, den er trägt, „abge: 
braucht iſt, kauft er einen andern, det ſlets ſchwarz 
if, und wirft den alten mitten unter feine ſchmutzige 
Wäſche, nach allen vier Ecken des Zimmere. Ein 
wirklicher Schauſpiel⸗ Saal mit Möbeln, Dekora⸗ 
Honen und Koſtümen befindet ſich in dieſem Hotel. 
Der Eigenthümer hat nit Jemanden ins Haus ge- 
führt, wie er ſelbſt ausſagt, und in dieſem Punkte 
muß er wohl die Wahrheit ſprechen, denn er wäre 
fonft der Gefahr aus geſetzt, mitten unter jeinen 
Reichthümern ermordet zu werden. Der Unglücklich, 
deſſen Geiſteszuſtand Gegen ſtand einer Unterſuchung 
durch Irrenärzte fein wird, iſt in das Gefängniß 
zurückgeführt worden. 

— Zu den Perſonalien des diebiſchen Teno · 
riſlen Joſeph Eiſenbach in Frankfurt a. M. ſind 
wir im Stande nachfolgende Beiträge zu geben. 
Eisenbach gehörte in früheren Jahren den Stadt⸗ 
theatern in Düſſeldorf, Kiel und Stettin als 
erſter reſp. Heldentenor an, bis iha die Abnahme 
der Stimmmitiel in das Operetten ⸗ und Buffe fach 
drängte, in welchem er durch gewandte Darſtellung 
für die Mängel ſeiner harten Stimme zu entſchädi 
gen wußte. Vor ſeinem Frankfurter Engagement, 
in welches er 1879 eintrat, hatte er noch in Karls⸗ 
ruhe im Theater an der Wien und in Baſel ge- 
wirkt und ſich 1878 mit der auch in Stettin nicht 
unbekannten Schauſpielerin Hagedorn, ſeiner letzigen 
Frau, verhelrathet, welche jedoch in Frankfurt keine 
Auſtellung hatte. Mit Frl. von Herper, einer in 
Franlfurt ſehr beliebten jungen Künſtlerin, welche 


niger glatt als vor acht Tagen, da einmal der 
Auftrieb ſtärker war und anbererjeits der Begehr 
für den Export ſich weniger rege zeigte; auch die 
hieſigen Schlächter hatten ihren Vorrath noch nicht 
ganz geräumt. Es verblieb daher mehr Ueberſtand, 
die lezlen Preife wurden nicht erreicht 1. Qualität 
erzielte 56-58 Mark, Stallmaſt bis 62 Mark, 2, 
Qualität 47 — 50 Mark, 3. Qualität 40 — 43 
Mark, 4. Qualität 3437 Mark pro 100 Pfd. 
Schlachtgewicht. 5 4 
Schweine waren in, einer für die jetzige 
Jahreszeit jo koloſſalen Anzahl zugettieben, daß das 
Geſchäft un aue bleiblich ein ſehr mattes werden 
mußte; der Markt wurde lange nicht geräumt und 
die Preiſe gingen durchſchnüttlich um 3 Mark, für 
Ruſſen ſchließlich wohl noch mehr, zurück. Es wur 
den bezablt: für beſte Mecklenburger 56-57 Marl 
bel 40 Pfund pro Stück Tara, Pommern und 
Landſchweine 53— 55 Mark, Senger 51—52 
Mart, Ruſſen 44 — 50 Mark, Serben 53 —54 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 20 
Prozent Tara pro Stück. Balonyer 57 58 Marl 
bei 40—45 Pfd. pro Stück Tara n 
Kälber gingen nicht jo glatt vom Markt, 
wie in den letzten Wochen, wozu unter Anderem 
auch die jüdiſchen Feiertage, vielleicht auch die kürz⸗ 
lache Eröffnung der Jagd mit den Grund bot; 
leichtere Waare wurde mehr geſucht als ſchwere, die 
bark vertreten war. Der Preis ſtellte ſich je nach 
Qualität auf 55 65 Pf. mo 1 Pfund Schlacht · 
gewicht. 
Hammel in guter Qualität wurden ſchnell 
geräumt, während geringere Stücke, beſonders alte 
Schafe ſehr viel ſchwerer verkäuflich waren. Beſte 
Qualität erbielt 56 — 60 Pf., geringere Qualität 


44 54 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 
Alexandrien. 18. September. Die © 


Telegraphifebe Depeſchen Tantah iR von engliſchen Truppen beſeßt worden. 
Osnabrück, 18. September. Der banno- Die Nachzicht von der Plünderung der 97 
verſche Städtetag erklärte ſein Einverſäändniß mit Manſurah durch flüchtige Soldaten von den un 
dem in dem Geſetentwurf über die Arbelter⸗Kran⸗ Abdellal in Damiette ſuhenden Truppen beſtätieh 
ken verſicherung ausgeſprocher en Orundjag der Ver- ſich nicht, wohl aber bat eine größere Anzahl flach 
iner vornehmen Familie entſtammt, war das Ebe- ſicherungepfllch'. Es ſolle indeſſen jeder Gemeinde tiger Soldaten aus Saladieh die Start Nana 
paar Eiſenbach nicht nur durch die Bande der Kolle · ſreiſtehen, eine allgemeine Krank nkaſſe zu errichten, paſſyt, um ſich an Abdellal in Damic tie . 
gialität, ſondern auch der engeren ſterreichiſchen welcher diefen gen zur Verſichtrang Verpflichteten ſchlleßen. 


Haag, 18. September. Die Kammern wur 
den heute durch den König mit einer Thronrede er 
öffnet, in welcher die Abſicht kundgegeben wird, ein 
Unterſuchung darüber eintreten za laſſen, welcht Ar 
tifel der Verfaſſung reviſtons bedürſtig etſcheinen. Di 
Thronrede kündigt ferner am: einen Geſetzin 
zur Einleitung der Reform des Steuerſyſtems, einen 
Geſehentwurf betreffend die Vermehrung der Staats⸗ 
einnahmen, betreſſend eine neut Organisation der 
Kommunalſteuern, beleeffend das Wahlrecht und ber 
züglich der Reviſion des Gejepes für den Unterricht 
an den Mittelſchulca. Die Thronrede gebt ſodann 
der Hoffnung Ausdruck, daß alle Maßnahmen ge⸗ 
troffen werden zur Einführung tines neuen Straf- 
geſeb buches. Die Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten jeien die freundſchaftlichſten, die Lage der 
Kolonien ſei im Allgemeinen eine befriedigende, ob⸗ 
ſchon der Zuſtaud der Dinge in Alſchin noch z 
wünſchen übrig laſſe. Der König rechaet darauf, 5 
daß es der Verwaltung und den militär ichen Streit 
haften gelingen werde, die nieverländiſche See 
in Aiſchin mehr und mehr zu befeſtigen und die 
Sicherheit daſelbſt zu ſtärken. 1 

Rom, 18. September. In Folge von Wollen. 3 
hiüchen ſind vie, Etſch, die Brenta, Plave und a 5 
dere Flüſſe in der Lombardei und in Venetien 
ausgetreten. In Baona wurden die Brücken 
weggeſchwemmt. Die Stadt iſt volltom en üer 
fluhet. Die Waſſerhöße des Jahres 1868 iſt um 
85 Zentimeter überfliegen, Dir Waſſerſtand nr 
Po, des Arno und bes Tiber iſt bisher nicht ge“ N 
fahrbrohend. * 
Kiew, 18. September. In der ſtädtiſcher 
Kreditgeſellſchaft iſt ein Unterſchleif von 322,000 
Rubeln entdeckt worden. Der Kaſſtrer und der 
Bizedireltor werden als die Schuldigen bezeichnet 15 


hauptſächlich für letztere durch die dort herumliegenden 


rechnen zu können, zumal in dortiger Gegend keine 
Eiſengießereien eriiteen, die nächſten vielmehr erſt in 
Grabow gelegen ſind. 

— Zur Zeit find, wie wir hören, zwiſchen 
ven beihtiligten Behörden Unterhandlungen im 
Gange, den Voligeibegirt Stettin auf die Ortſchaften % 
zenden Theil von Nemitz auszudehnen. Bis die 
Verhandlungen zu Ende geführt find, dürfte noch 
längere Zeit in Anſpruch nehmen. 

— Auf dem Freiburger Bahnhof erlitt geſtern 


Hand, als er einen in Bewetzung befindlichen Wa⸗ 
gen zum Stehen bringen wollte. Der Virletzte 
wurde nach dem Krankenhaus Bethanien geſchafft. 
— Der Kaufmann Spaniger in Hamburg 
hatte im Jahre 1878 den Killner Bernh. Shirr- 
meifter zu Paſewalk mit dem Einkauf von Kar- 
toffeln beauftragt; der Letztere machte auch bei ver⸗ 
schiedenen Gutsbeſitzern Anläufe und erhielt den 
Betrag dafür von Spaniger zur Ablieftrung an die 
Lieferanten eingejandt. Er kam dieſem Auftrag jedoch 
nicht nach, denn er behielt von der ihm zugejandten 
Summe 800 M. für ſich und verwendete ſie in 
eigenem Nutzen. Als er von den Lieferanten zur 
Zahlung der Summe gedrängt wurde machte er 
veiſchtedene Ausreden und wurde ſchließlich flüchtig. 
Eiſt vor einigen Monaten. gelang es, feinen Auf- 
enthalt in Zürich zu ermitteln und ihn nach hier zu 
mans portiren; er hatte ſich in der heutigen Sitzung 
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ann, fie g mender 


vergeſſen. Müller konnte nicht umhin, dem ſcharfen, und vertugen f ebenſo bäuäg wieder. 
richtigen Urtheil der Wirthſchafterin feine Anerkennung „Der alte Herr v. Braujedorf ſoll aber geſtern 


mid um mein / 
Hur Rath, fo muß ich mit „Nein“ antworten. 
Mir iR ein folder Träumer noch nicht 1 


N e a 
und N 


7 Fein a. ; Arinfsal Nomen eh men,“ ſuhr fie lebhafter fort, „und wenn er wirk⸗ jan beſtätigen, um ſo mehr, als es mit ſeinem eige- Morgen feinen älteſten Sohn aus dem Haufe gejagt 
we nie nde ich mit dem feſten Vorſatz weggegangen, die wider- nen ſo wunderbar übereinſtimmte. — Wir ſind haben,“ fuhr der Rath fort. + 
ug. Und Ludwig Habicht. ſahrene Unbill an ſeinem Vater zu säden, jo bin dann ſtels weit mehr geneigt, die Geiſtes fähigkeit „Wenn er es erlebt bätte, wülde er ihn heute 3 
eee eee ee, So ich dernoch ſicher, daß er ſchon unterwege Alles des Andern anzuerkennen, wenn wir denſelben An- wieder geholt haben, ſofern Werner nicht von ſelbſt 9 
Nach Allem, wos ver Rath über die Verhältniffe vergiſſen und als er im Walde war, längſt nicht ſichten und Meinungen begegnen. — gekommen wärt,“ ſagte Joſepha mit Beſtimmtheit. er 
in dieſem Haufe wen en fonnte kr an der mehr wußte, was er vollführen gewollt, und in „Laſſen Sie mich noch ein Mal auf die Doppel- „Der felige Herr war ſehr aufgebracht, daß Werner 
Wahrheit von Joſephen's Ausſagen nicht zweifeln, feiner Träumerei hat er gewiß feine Flinte irgendwo flinte zurückkommen,“ begann er wieder. „Sie an feinem Geburtstage fortlaufen wolle und die 
find alſo der Meinung, Felix habe fie liegen laſſen?“ dumme Heiraihsgeſchichte mit des Buſchmüllers . 


en fo aner kennensmerthir war daher ihr Bemühen, liegen laſſen.“ 7 
Söhnen des Ermordeten momdgli jede „Sie glauben alſo, daß Felix die Flinte 20 „Wie ich ſchon bemerlte, Herr Rath, ihm iſt Tochter würde er ſchwerlich zugegeben baden. Aber Be 


a 


von den Söhnen. 

Schuld abtuwälzen. bat, obgleich der Name des älteren Bruders darauf dergleichen weit cher 0 it d f 1 

Sohm x ’ : zuzutrauen, als dem älteren mit dem Fortjagen war es jo kruſt mi t gemeint. 

S nchts rah Müller befragte fie zusöchſt über eir gravtrt ie fragte der Rath ſchnel. Biuder, und daß er die Flinte hatte, it auch nicht „Hatte der Sohn aber Ya a die Sache 

das Zerwürfnß, das offenkundig zwichen dem „Dtegleſchen fieht ihm viel mehr ähnlich als zu verwundern. Was Felix haben will, giebt ihm anders verſtanden und Rache nehmen wollen “ 

Herrn v. Brauſedorf und feinem jüngſten Sohn Werner, der immer recht genau weiß, waz er thut, Werner.“ „Es wäre für mich denkbar, daß Werner im 
Zorn die Flinte von der Wand geriſſen und auf 


„ geherrscht Habe. Sie konnte nicht in Abrede antwortete fl. Die Brüder lieben ſich a 
* Si daß u ' lſo ſehr?“ ; 
ue übgewelke: In) der Jahr: „Ben ben nacher.“ fahr der Math fort, „eln mag den 8 ja wo auch Site neh! en Bae angeht zan, enen DE Wuth⸗ 


lang vom Haufe fern gehalten hätte, fügte jedoch „bleiben wir zurörderſt bei Gelir v. Brauſedorf. haben, Werner hat aber ſtets eine faſt grenzenlose ſchafterin, „aber ihm auflauern, mit kaltem Blute 
auf ihn ſchießen, nein, das liegt nicht in Werner 


gi daß es völlig ausgeglichen geweſen ſei. Er hat ſich in ein ſolches Lügengewebe ver ickt 
— BR: „Niemand 5 18 Hern fo gut wie daß es ihm gefätrlch werden muß, ls e alias fr age Brute on Den des e. Bufori 5 
c, und wußte, welch weiches Hen ſich unter fei- Bavagtemomente anfängich gar nit fo. hart ge- e landen Sie, daß er fig für ihn o e eee 5 
ner rauben Außenſelle barg,“ uhr fie fort und gen ihn warn. tönnte ?“ 5 ui das Leben ſeines geliebten Bruders bedroht hat.” 3 
„Wäre er dabei geweſen, ohne allen Zweifel, 


„1 — Stimme bebte, ſie * a . en vi Bu 1 Ben unglüd- | „Unbebingt.“ ; 
er die Augen, faßte aber ſchnell und ſpr g die Züge eßen laſſen, die ſein Wieder blickte der Rat ebenſo bin ich ſicher daß 
\ in, di „ es des halb zu einem 
ruhig und geſammelt weiter: „Wie oſt hat er den ＋ Vater bitter bellagt und die den Grund Ausſagen ditſer klugen „ Me hn furtbaren Aufteitt zwiſchen dem alten und dem 
Wunſch rn * 3 3 3 ins meiften Zerwürfniſſen abgab!“ bemerkte einen immer yöheren Werth ‚langen Herrn gelommen wäre, wenn die Beiden 
und als der lunge Heir ſeine Ankunft me ler - + zim Leben noch einmal zuſammengetroffen wür⸗ 
nen a, das ſe vie beſe Orburtetagefiube, vie „Er hat alſo nicht nur heute ausnahmsweise ge- „Wage v. Pranſchei bat mis gegenüber ene den, aber ent ja Bene Ahe mage 
ahm gu Tbell werden könnt. logen?“ fragte der Rath. eingefanden, feinen Vater erſchoſſen au haben,“ } yieder, davon bin ich völlig überzeugt.“ „ 
„Glauben Sie, daß der junge Malt, dieſe Ge⸗ „Rein, es iſt Regel bei ibm, ſelbſt del ben en . bisher ewas gedämpfte Stimme erhielt einen feſten 2 
ſiunungen erwiederte ?“ fragte ser Rath. fachſten Dingen fällt es ihm ſchwer, die Wahrheit Joſepha lachte laut auf, ward dann aber ſogleich Klang. 5 
„Ja,“ entgegnete Joſepha mit der 5 Be- zu ſagen, ich glaube, es iſt jeine lebhafte Phan taſte, wie er ernſt. Der Rath machte eine Pauſe in ſeirem Verbs 
> fimmtheit. „Das Wiederſehen . ater und jein beſtändiges Träumen, das ihn gar nicht mehr „Verzeihen Sie, Herr Rath, daß ich bei einer und überdachte die Thalſachen. Er gewann eine 
Sohn war ein ſehr herzliche, Pr 7 5 en völlig zum ſcharſen Eiſaſſen und Wiedergeben der Wirk- ſo unſäglich traurigen Begebenheit lachen kann,“ immer beſſere Meinung von der Wirthſchafterin, die Pe 
 ausgejöhnt und 1 if Burn hre Hierſeins lichlelt kommen läßt.“ entſchuldigte fie ſich, „aber die Sache hat wirlich mit einer ſolchen Wärme für diejenigen eintrat = 
nicht ein böſes Wort zwiſchen Beiden gefallen.“ Der Rath blickte nachdenllich vor ſich, wenn ſich etwas Komiſches für mich, von jeher hat Werner welche ſie unſchuldig verdächtigt glaubte, obwohl a 


„.Er war aber eiſt jet kurzer Zeit hier,“ warf dieſe Angaben Joſtphen's beſtätigten — uad es Alles auf ſich genommen, was der Kleine Uebles fie ihre Freundin ncht fein konnte. 
der Rath ein. ließ ſich kaum an der Wahrheit derſelben zweifeln 


angerichtet und nun will er ſogar ihm zu Liebe ein Joſepha bemerkte wohl, daß der Rath ihren 2 


Verzeihen Sie, zwiſchen Naturen, die fo ver- — jo erſchien Felix' ganzes Auftreten freilich in Vatermörder fein." Auselnanderſ + 5 
4 i 6 u \ egungen mit großer Thellnahme olgte F 
eleven waren, ve a u Herr und Fellx, ganz anderem Lichte. Dann war (8 nicht das „So muß er doch glauben, daß Felix der und daß dieſelben außerorventlich günſtig b BY. 
mußte es —— ugenblicke zu einem Bemühen geweſen, ſich durch dieſe kecken Lügen aus Thäter ſei. men wurden, und dies gab ihr den Muth, einen 
5 ede 100 5 denn auf der Jagd der ns zu ziehen, ſondenn nur die llefeinge Er mag es wohl in der erſten Beſtürzung für Schritt welter zu geben. 2 
a ne In Sie nich, i a * 8 wurze 1 . hatte den jungen Träumer in ein möglich gehalten haben“ ' „„Wie ich ſchon gejagt, von der völligen Unſchuld 2 
r — 2 aß ee orfall ihn zu gejäb: iches Netz verſtrickt. Dieſes biſonnme, ver- „Wie war das Verhältniß zwiſchen dem Vater der jungen Herren ein ich feſt überzeugt, und ich 
* 95 Sa — zt ha en könnte? 2 ſtändige Frauenzimmer ſchien vollkommen Recht zu und dem älteſten Sohn!“ hoffe, fie wird ſich bald berausſtellen, mir ahnt 2 
N * ‘p iegte bedächtig den Kopf. „Wenn haben — eine ſolche Natur wie die Felix wußte „Wie es zwiſchen zwei gleich jähzornigen Men- dagegen, daß Niemand anders — “, Joſepha hie 5 
2 r - — — —— . p '——X.— —. — .— 2 
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705 r 
dich, aber in feiner ja Beide tobt und ein Höherer wird richten. S 
N | lebens lustigen Weiſe achtete er wenig darauf — um ihre Charaktere, ihre Neigungen waren grundver⸗ 
„Haben Sie irgend eine Vermuthung und Gründ unn dot —“ | ſchleden. Der gnädige Herr war hefelg, aufbrau⸗ 
dafür 2" fragte Müller aufmerkſam. Sie ſchwieg; ein tiefer Seufzer entwand ſich ſend, aber im nächſten Augenblick die Güte ſelbſt, 

„Ach, Herr Rath, verzeihen Ste mir! Es iſt ſo ihrer Bruſt, ungewiß ließ er, ob er ihrer mühſelig die felige Frau dagegen war janft und ill, ſie 
gefädrlich, einen Verdacht zu äußern, und ich mag vorgebrachten Mittheilung galt, oder der traurigen wollte mit größter Zartheit behandelt ſein, und wie 
Niemand beſchuldigen, wenn ich nicht die ſchlagend⸗ Erkenntuiß, daß ſich der Ermordete vor dem ge- fie Niemandem zu nahe trat, verzieh fie auch Nie- 
ſlen Beweiſe in Händen habe.“ fährllchen Manne nicht beſſer gehütet hatte. mandem der fie nur mit einem Worte beleidigt 

R „Wenn es bloße Ahnungen find, die Ihnen! „Wie kam der Dberförfter dazu, feinen Herrn batte, ſie zog ſich dann für immer kalt und ſchweig⸗ 
einen Verdacht erzeugt, dann thun Sie freilich Recht heimlich und tödtlich zu haſſen ?“ ſam zurück. Herr v. Brauſedorf liebte das Ber- 
daran, fie zurückzuhalten; knüpfen ſich aber Ihre „Ich hatte dieſe Frage wohl erwartet und e luſtige Geſellſchaft, er war mit einem Wort 

Vermuthungen an irgend etwas Thatſächliches, dann halb ſchon meine überellte Mitteilung bereut, ent- ein Lebemann; ſeine Gattin ſchwärmte für Poeſie, 
müßte ich Sie doch blüten, ohne jede Rückſicht damit gegnete Joſepha mit trübem Lächeln. „Es iſt mir las den ganzen Tag und war nur in der tleſſten 
hervorzutreten.“ äußerſt peinlich, daß gerade ich die dunklen Vor- Einſamkeit glücklich. 

Joſepha wiegte einige Male das Haupt ſianend! gänge dieſes Hauſes berühren ſoll, aber ich ſehe Felix hat von ſeiner Mutter biejen Hang zur 

hin und ber, ſie verſuchte zu ſprechen, ſchwieg wie- ein, ich bin ſchon zu weit gegangen und kann nicht Träumeret geerbt, nur if fie bei ihm noch halt⸗ 
der, und endlich wie von einer mächtig gewordenen mehr zurück.“ loſer, Frau v. Brauſedorf dagegen konnte ſich zu-, 
Anſicht überwältigt, ſagte fie raſch: „Ja, es find! Sie machte eine Pauſe, als müſſe ſie ſich jam- walen äußerſt ener giſch zeigen. In dieſem Kon 
mehr als Ahnungen!“ meln, ſtrich mit der Hand mehrmals über die flikte zwiſchen den beiden Gatten ſtellte ſich der alte 

Auf ihrem Geſichte prägte ſich deutlich der harte Siirn und erzählte vann in ruhigem und gedämpf- Oberförſter ganz entſchieden auf die Seite ſeiner 
Kampf aus, den ige dleſer Entſchluß gekoſtet hatte. tem Tone: Herrin. Er legte für fie elne an Schwärmerti 
„Jean hat mir noch geſtern Abend erzählt, was er“ „Der Verſtorbene lebte mit ſeiner zweiten Stau grenzende Anhänglichkeit an den Tag, und ſobald 
von dem Geſpräche zwiſchen Jehx und Regler tie glücklich. — Die erſte habe ich nicht gekannt er von einem neuen kleinen Streit der Eheleute 
lauſcht. Mir ahnte gleich nichts Gutes, denn ſo und vermag über ihr Verhältniß zu ihrem Gatten gehört, ſtellte er ſich Herrn v. Brauſedorf ſchroff 
viel Ergebenheit auch der Oberſörſter gegen ſeinen nichts zu berichten,“ ſchaltete Joſepha ein. „Wer und nückſichtslos gegenüber, und ich habe ſelbſt 
Herrn an den Tag legte, ein tiefer, heimlicher Groll die meiſte Schuld an dieſem unglücklichen Ehebünd- mehrmals gehört, wie der Alte mit zorngeröthetem 
des Alten war unverkennbar Mein Herr bat mir 
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F boden babe de ſchon zu viel oft gesagt, ber alte Regler haßt uch 
geſagt. | 
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‚Tägliche Rundschau N} 


Seit: ung für Nichtpofitiker, 


Die schönsten Bilder 


der Dresdner Galerie u. d. Berliner Museums 
in vorzügl. Nachbild. (Photographie-Druck) a 
in Kabinet-Format (24/16) verkaufe ich das 

Blatt fur nur 15 Pf. Die Sammig. enth. | 
230Blätter(religiöse,Genre-,Venusbilderetc.) 
6 Probeblätter nebst Verzeichn, versende 
zich gegen Einsendg. v. 1 M. in Briefm. 
überallhin franko. Nicht eowrenizeuds 

Blätter nehme ich zurück. 
H. Toussaints Berlin NW., Karlstr. 18a. 


»elfarbendruek-Gemälde, vorzüglich, 
den Oelgemälden täusch. ähnl., n. berühmt. Meistern, 
lief. der Oelfarbendruck-Verein Concordia, Ber- 
Un. Brüderstr 34. Tllustr. Kataloge z. Ansicht feo 


Carl Bressel, Se || 

Bl.üchſenmacher, F 
Stettin, Breite ſtraße 19, nahe der Papenjtrafe, | 
empfiehlt fein großes Lager von IH 


Jagdgewehren aller Art, Scheiben- 
büchſen, Teſchings, Repolvern elc., 


ſowie jede dazu gehörige Munition zu allerbilligſten 


Preiſen. 
ö Größte Garantie für ſichern, weittragenden Schuß 
N wird geleiſtet 


Hochzeits⸗ und 
Gelegenheitsgeſchenke 


Sarteilooco Organ für Leser jeder polit. Richtung 


unter Mitwirkung von mehr als hundert der hervor gen oben 


deutschen Schriftsteller un) Gelehrten Rerausgegeßen von 


Friedrich Bodenstedt. 


x n 2 r a * „„ * 
Wer Werth darauf legt, Jas seine Bo geszeitung ihn in ach nellöler 
— 

und leicht orientirender Weise nicht nur über alle politischen 
— nn 


j or... 8 “ * „ 
It Jagesereigniose, sondern auch üßer dus weiche Ouffur- 
— LEE 


— — 


leben aller Volker unterrichte und Iabei 


| einigen täglich eine interessante, sibtlich geläuterte und geschmachvoff 
ausgewählte Lestüre Biete, dem sei Nies Blatt angelegentlichst empfoßlen. 
Durch alle Reichspostanstalten für 5 Mt. pr. Qua. au beriehen. 


zugleich ihm und den 


— ͤ EœWʃ;üĩ ——kĩVÄ—sß—«—˖· er 
Auf Wunsch wird die Expedition der «Täglichen Rundschau» in Berlin V 
8 Wilhelmstr. 94, Probe- (d. h. letzterschienene) Nummern . [-) 
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= Alfenide :: nen 1 
S5 empfiehlt 575 In Grösse wie Zeichnung, Deutſche Broch: aus Elfenb. kunstv. geschnitzt. 


Mit Dank angenommen und N Mit Dank angenommen und 
getragen von Ihrer Durchlaucht 2 


NE N 
Frau Fürstin 25 alla 


v. Bismarck, 


allen patriotischen 
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K Husadelt, 
Uhrmacher in Bahn. 


getragen von der Fran Hof- 
prediger 


Stöcker. 


Konservative, ehrist- 
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empfiehlt billigſt Frauen empfohlen per Stück g 5 _ -lich-soziale und deutsche 
pfieh af Julius Kallbach, |6 Mk., 6 Stück 33 Mk. , 2 NT | > Vereine 5 pCt, Extra-Rabatt, 
Sommerfeld NR, gegen Nachnahme, bei vorher. An 2; on ander. Elfenbein-, Meersch - 

Muſter franko und gratis. AT Einsend. des Betrages franko. Yu A A z SE und Bernstein-Artikeln illustr. 


Wiederverkäufern Extra-Rabatt. Preiscourant gratis. 


Aug. Heinemann, Berlin, Passage 56. 


Aus der berühmten 
Tetzer'ſchen Tintenfabrik 


in Berlin 8 = 
ante as gan) eule. rieörichshaller 
Kaiſertinte, 
1 7 türliches Bitte „ tzlich ines Gehalts an Chl 
echte Eiſen⸗Gallustinte, 84, wee en ae e Lee ale mil eröfmendeg und 
Indigo⸗Tinte kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei 
4 längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei 


tieffebwarze Kanzleitinte, erftopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor · 


13 iden, und D kat 5 krankheiten, Ver⸗ 
rothe, blaue, grune Karmin⸗ b — Leberleiben, Fekeſuche Gicht, Blntwallungen ze. 
Tinte. Friedrichsball bei Hildburghauien. Brunnen-Direktiom 


er für Komtoire als bisher unerreicht: 


geinſt Adler. S N Panamas Cheviots, Flauelle, zu Promenaden⸗, 
nſte er⸗Doppel⸗Kopir⸗ 


Morgenkleidern und Regenmänteln in den neueften 
Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 


Damentuch, 


Tinte. preiſen. Reichhaltige Muſterauswahl franko. 
eee R. Rawelzky, Sommerfeld i. L. 


für Tintenflä ſchehen, 
ſehr praktiſch, a 5 u. 10 Pf. 
mur Wiederverkäufern Rabatt. ik 


U 9 u. 
R. Frassmann, istein . 


Gustav Jassmann, 
Beutlerſtraße 13, 


ſchwarze Cachemires, 


ſowie ſämmtliche 


wollene Kleider ſtoffe 


zu ſehr billigen Preiſen 


Gustav Jassmann, 
Beutlerſtraße 13. 


N empfiehlt 


Park- und Garten-Anlagen 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon bitte, 
um allen Anforderungen pünktlich nach⸗ 
dommen zu können, möglichſt bald einſenden 
zu wollen Rudolf Lohmann, 
Be: Landſchaftsgärtner, 
Stolp i. Pomm. 
Unter Garantie für guten und scharfen Schuss 
u versende neueste Systeme: 
Lefaucheux Doppelflinten von 30 M. an, 
Oegntralfeuer- 4 l 
Perkussions- y 
Lefaucheux-Hülsen ohne 


Versager von 14 

Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülsen gratis 
und empfehle nur direkten ‚Bezug unter Ver- 
sprechen billigster Lieferung; Versandt umgehend. 
Neuester Preiskourunt gratis und franko. 


; EREVES Gewehrfabrik, 


Neubrandenburg. 


Auer's Malzextract 
ler S Zzextra ct. 
Wegen seines grossen Diastase- Gehaltes besonders geschätzt. 


En gros bei Herrn Th. Zimmermann Nachfolger, Stettin. 
En detail in Apotheken. 


| 


niſſe trug, wage ich nicht zu beurtheilen; ſie find Antlitz drobte, den gnädigen Herrn zu erſchleßen, 


- 


1 ‚ ut ar n ER 1 1 * 
wenn er feine Frau nicht beſſer | 


„ 


Der lachte nur über den alten Narren und nahm 


es ſtets auf die leichte Achſel. Der gnädige Herr 


fand in dem Benehmen des alten Regler nur einen 


tüchtigen Charakter, und er überſah deshalb gut⸗ 
müthig das Unpaſſende deſſelben. Gerade daß der 


Ermordete das ganze Auftreten ſeines B. ımten 7 j 


gutmüthig überſah, machte dieſen noch erbitterter. 
Seinen Einflüſterungen iſt es hauptſächlich zu⸗ 
zuſchreiben, daß ſich zwischen Felix und ſeinem Ba- 
ter ein ſolch' geſpanntes Verhältniß heraus ſtellte, 
und wie er einſt für Frau v. Brauſedorf Partei 
ergriffen, jo wagte er auch bei jedem Zerwürfniß 


zwiſchen dem Vater und dem jüngeren Sohn den 


Letzteren in ſeinen beſonderen Schutz zu nehmen, 
und jo deſſen Widerſpenſtigkeit zu ſteigern. Natür⸗ 
lich hing dafür der junge Menſch mit großer 
Schwärmerei an dem alten trotztöpftgen Manne.“ 

Joſepha batte langſam, nicht ohne tiefe Bewe⸗ 
gung, den Blick zu Boden gerichtet, erzählt. Jeßzt 
ſchlug fie groß und frei das wunderbare Auge zu 
dem Beamten auf. 


(Fortſetzung folgt.) 


Düten 


in neueſter, verbeſſerter Patent⸗ 
form, außerordentlich handlich, empfiehlt 
je nach Qualität, per Ctr. mit 17, 
21, 25 und 28 Mk., in ½, 1½, 
2½ bis 15% Pfundbeuteln. 


„Grassma 


Stettin, Kirchplatz 3A. 
Proben ſtehen jederzeit gratis und 
franko zu Dienſten. 


Alle Sorten 
Packpapiere 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3—A. 


Die allſeitig gerühmten beſten 
kreuzsaitigen 


Pianin os, 
vor Nachahmung patentgeſetzlich gejchügt, 
nur allein echt zu beziehen aus der . 


Fabrik E. Wilke, Stettin, Marienplatz 2. 


Flügel, Sparsystem! @ 
Pianinos und 2 M. menatlich 
Harmoniums. . — 


Nur Prima- Fabrikate. 
Magazin vereinigter Berliner 
Pianoforte-Fabriken., 
Berlin, Leipzigersirasse 30. 

Preis-Kourant gratis und franko. 


Kaflee-Ersatz 


von Leus mann & Zabel in Haunober 
bietet, frei von Cichorien, daſſelbe Belebende und 
Ermunternde wie Bohnenkaffee und giebt dabei ein 
ſehr wohlſchmeckendes Getränk. 

Denſelben empfehlen a Pfd. 40 : 
J. H. Friedrich, Rud. Giese, Heinr. North, C 6. 
Hoffmarn, Paul Freytag, Jul. Willing, Alb. H. 
Fischer, Walter Hoffmann, B. Lieckfeldt, Julius 
Lindner, Th. Kittel, E. Wolff, H. Carnuth in Züll 
chow, H. North in Bredow B. E. Sormann, I. 
Eindenau, Ed. Recks in Grabow, C. Schack, C. 
Koch in Grünhof. 


welche durch einfache eg mit Waſſer den 
reinſten und N peiſeeſſig ergiebt, 
der bedeutend billiger und beſſer als der auf Eſſig⸗ 
bildern fabrizirte Eſſig und zum Einlegen von 
Früchten beſonders zu empfehlen iſt, da er die Fäulniß 
derſelben ganz verhindert, zu beziehen von 


liess & Lewy, 
chemiſche Fabrik, 
Berlin, Friedrichſtr 105a, I. 


Namen in Wäſche 


werden daſelbſt billig geſtickt 


— — — — — — — — 
ſogar im höchſten 
* Trunkſucht, Stadium, beſeitigt 
ſicher mit auch ohne Vorwiſſen unter Garantie der 
ur M. und Spezialiſt für Trunkſuchtsleidende 
beten onetzky, Berlin, Invalidenſtr. 141. Atteſte, 
Er Richtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und 
chulzen⸗Aemtern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte 
man nicht, da ſolche uur Schwindel treiben. ri 
1 Feldinſpektor, mehrere Landwirthinnen, feine Haus⸗ 
u. Nähmädchen zur Stütze der Hausfr., Landmädchen 
verl. z. 2. Okt. Fr. Lotti, Neuermarkt 7, 1 Tr. 
„Ein junger Mann, der bereits 1 Jahr die Univer⸗ 
ſität beſucht hat, ſucht zu ſofort oder ſpäter gegen 
mäßiges Honorar Stellung als Hauslehrer. Gerät e 
Offerten beliebe man unter F. M. 401 in der G 
pedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, niederzulegen. 


